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BesprechungenEs gehi 58 die V‚;doppelte Paradofie ichs. M 9
Luthers“): „dab WIL  . Ihm darın gehor-
chen, daß >  WIr 15 Ihm gegenüber frei Die ınnere Geéchichte des deutschen
wissen‘. „Bedeutet Gehorsam gegen Mittelalters VO den Zeıten der Gotik
Gott, daß WIr Ihm gegenüber frei sınd, erscheint als Freiwerden VO christ-
SC die Freıiheit gegenüber den Menschen, lichem Geiste, wıird Durchgang durch
daß WIT  a ihnen gehorsam iınd“® (33) Aber das Christliche 1ın seiner lateinisch-rö-
Elerts eigenes uch macht deutliıch, Wwı1ıe mischen orm einer Schicksalsreli-

g1osität eutschen Wesens hın Denndas LTitanısche einer solchen Spannung,
\  S  z c 11 s1e Stelle der objektiven Spann- das Anlıegen der eutschen Seele War

weite des „Haupt un Leib Eın Chri- ganz relig1ös bestimmt Schaafhausens
Geschichtskonstruktion eht auft ın dertus  6 der Kiıirche trıtt, tragisch, Ja g_.

radezu peinlich, versagt Erstens offen- Herausstellung eines christliıchen Be-
bart siıch, wıe wahr der Vorwurf ist, wußtseins, das auftf dem persönlıchen KEr-

lebnis alleın aufgebaut ist äaußere Ge-den die heutigen kalvinischen oder trei-
relıg1ösen Richtungen des Protestantis- schichte, Bildungen der Kultur und Kunst

das otftizielle Luthertum rich- stellen dazu den ahmen, tördernd oder
hemmend. So wıird auch die geschicht-ten: daß „eıne Auftflage 1m Kleinen“

der katholischen Kırche €el.  _ Die weiıte lıche Erscheinung des Christentums in
Bogenspannung ist IIN  9 an ihre der germanıschen Welt Eingri£ff,

Z UIN harten, gewaltsamen, 1n deutschesStelle trıtt das „Eingespanntsein iın die
bürgerliche Welt“ 464 Zweitens Iut Wesen, wWenn auch der Zweifel bleibt, ob
sich kund, wıe das Unterscheidende g_ heilsam Waäal, daß am, un War

kam Die einzelnen Kapitel übergenüber dem Katholischen dann immer
mehr die Begrenzung des Landeskirch- Kaiser un! Papst, weltliche Bildung,
lıchen wIrd, die Rıichtung ın iıne „STaats- theologische Wissenschatt der Schule,

aufifstrebende Städtebildung heben diebürgerliche Religion“. Elert spricht dann
fast propagatorisch VO  $ dem „unbeding- einzelnen Elemente hervor, us denen
ten Bruch miıt dem römischen Interna- sich das N€Lebensgefühl bilden konnte;

Reformkämpfe erinnern daran, daßtionalismus‘“ 225 gegenüber einer -
geblichen „Außerkraftsetzung der schöp- den Toren einer eıit ange-
fungsmäßigen Volksgebundenheit“ 125 kommen 1ist Staat und Kultur lösen sich
ın der katholischen Kirche. Drıiıttens aus ıhren übernatürlichen Verbunden-

heıten. Das neue Lebensgefühl aber hatendlich zeıgt die Auseinandersetzung
über das Klosterwesen, WI1e  +# schier st- iıne innere AÄAbneigung die Kirche
los diesseit1ig iıne Religion geworden 1st, un fällt seine Entscheidungen immer

1e€e. Damiıiıt ist dann auch hinrei-die den augustinischen Schwung doch
VO Augustinismus ihrer Klosterheimat chend iel und Ausklang vorbereitet,
her geerbt en schien. Denn die N 1n Luthers persönlichem Schicksal

der Durchbruch sich erfüllt. Nıcht alsBeurteilungen des Kapıtels bei Elert
über diese Dinge geschehen geradezu ob überall eister geblieben ware,
ausschließlich VO Standpunkt des - vernıichtete geradezu die Möglıichkeit

eines Zusammenschlusses der gewaltigenzialen Nutzens un einer bürgerlichen
Anständigkeit her 1e dynamische Bewegungen sah Neuland, hat aber
Spannweite, deren Anwalt Eillert eın das Aite nıcht hinter sıich lassen können.

1€ Darstellung sich Lamp-möchte, schwingt nıcht mehr zwıschen
Himmel un Erde, sondern ward wirk- recht, Steiner un: Iroeltsch aus-

lıch „EKingespanntsein 1n die bürgerliche drücklich verpflichtet. Auffallend ist
übrigens die liebevolle Sorge dieWelt“ 464 Przywara S. J. mittelalterliche Mystik. Es geht darum,
den mittelalterlichen Menschen VeIrI-Religionsgeschichte stehen, aut daß den Fluch VO uUnNseIer

DerEingangdes Christentums eıit nehme. Wenn Neißiger Arbeit
ın das deutsche W esen. Zweiıter un! vieler Einzelbemerkungen dem
and Von der ot1 bis ZUT Refor- Ganzen gegenüber Zweifel un:! Bedenken
matıon. Von Schaafhausen leiben, SO kommt das VOT em al

(272 5.) Mıiıt "Lateln. Jena der aprioristischen Zielsetzung, die heu-



Besprechungen
Kulturschau des Buches aber zeigt, daßtige Zeitanschauungen dıe Vergangen-

eıit l s1e sich dort bestätigen wenigstens die wesentliıche un entschei-
lassen. Dıiıe Möglichkeiten, verste- dende Voraussetzung nel  eIHn Aufstieg

henderweise das Geschichtsbild ZUu C1i- vorhanden ist, der Glaube dıe Sen-
äutern, erscheinen uns 111 dieser Art dung des deutschen olkes.
überschritten un vernichtet Das Reli- KochS

wiıird dem Natijonal Politischen
untergeordnet; Weg und Absicht weıisen Nationalısmus
aut Errichtung nationalen Relıgion
Nirgendwo aber findet der Begrift des Der Arbeiter Herrschaft und Gie-

die für das Ver- stalt Von Ernst Jünger \} Aufi„deutschen Geistes
ständnis des Ganzen doch wohl uUuneTr- (300 5.) Hamburg (o ), Hansea-
läßlıche Klärung oder Erläuterung Um tische Verlagsanstalt Kart M 4,50

gyeb M 5,80SO erschütternder wiırd das allerdings
unbeabsichtigt geleistet 11} Schlußwort, Jüngers vorliegendes uch gehört
das die vorläufig abgeschlossene Arbeit die zahlreich gewordene Gruppe

Überblicken weiterftführt Es klingt ‚nationaler‘ Literatur, die tast durch-
WIe Ce1in Bekenntnis, WEeILnNn es  S sich WE ein Markterfolg geworden 1St Dar-
daß der Geist, dem mMan sich anvertraute, über hinaus ist ber SagcCnh, daß Jün-

11 weıfteren Verlaut den BeweıIls SCI mıiıt geschicktem EinfühlungsvermöO-
sSeCc1ıiNer Rechtiertigung bringen, heute >  c nd ı wirksamen, tast napp-
NUur das 1116 enn: un beweiıst a0os milıtärischen Sprache die moderne Seele

Fıscher anspricht, die innerlich weder
„Proletariat‘ noch „Bürgertum

Deutschtum rechte eımat hat sondern ziellos
und führungslos 1111 gesellschaftlıchenDer Weg an ine Bildschau Raum hın und her Irtt Jünger will

deutscher Höchstleistungen Mıt- ZEISCNH, daß dies sein m uß daß eın
Geleitwort von Dr Hugo Eckener Neues sıch ankündıgt Ül JeN«e Irrbegriffe
Hrsg VvVo Dr Hans Praesent lıberalen Ta, etwa Proletarıat

o XXIV 149 5.) Leipzıg 19031, Bürgertum, Individuum, Masse, Freiheit
Breitkopf Härtel M Q un: Eudaımonie, als g und nichtig
Das Geleitwort VOoO  } Dr Eckener g1ibt ZUu entlarven Dieses Neue 1st eben „der

den Grundton, dem das vorliegende Arbei:ter der die „Gestalt“ der kom-
uch geschaffen worden 1st, den Grund- menden Welt sıch un!' ihr her-
ton auch tür den Geıist, mit dem es vorstechendstes Merkmal die „Herr-
gelesen un betrachtet werden soll schaft“
Deutsche Höchstleistungen ıin Wiırtschaitt Genau besehen, sınd die Bestandteile
und Technik, Geisteswissenschaften
un Kunst Naturwissenschatften un:

des Jüngerschen eltbiıldes nıcht neu

Wır tinden S1 durchgängig allen Bü-
Medizın, l Sport un Leibesübungen chern uUunsSseTer leidigen antilıberalen eıt
nach dem Kriege, ıtten Not un und Konjunktur bis hın ZU:  $ bolschew1-
Bedrängnis, aber doch ungebrochenem stischen Ideologie Vielleicht nirgendwo
Mut un! männlicher Hoffnung, treten ISt die CNSC Beziehung dieses jungen
durch Wort und iıld VOT 1S5€ Seele deutschen ationalısmus ZU: Bolsche-
Die Tatsache, daß namentlich autf dem WI1ISINUS greifbar W 16 111 Jüngerschen
Gebiete der Technik Höchstleistungen uc Begriffe WI1e „totale obılma-
erzijelt wurden, dıe m1 Sport- chung der „Arbeitsstaat‘“ die Aut-
leistungen viel dazu beitrugen, die Sym- Tassung des Arbeiters und der Arbeit
pathıen des Auslandes l1eu Zu erobern, selbst dıe der Technik und Kunst
mag tür den Augenblick ein großer "Irost das bolschewistische Welt-
sSCcC1MH Eın zuverlässıger Grund Op- hıld Nur 1sSt diıes alles bei Jünger noch
1M1SMUus i1st noch nıcht solange die viıel milıtärischer un!: sachlicher gedacht
polıtischen, wirtschaftlıchen un 0Z1a- und die Entgeistigung und religionsabge-
len Bedingungen des deutschen aseıns wandte Säkularısıierung des Lebens +  ber-
uUuNseTeE Kratt laähmen, solange die Grund- bieten och das bolschewistische Vorbild
lagen der Kulturarbeit vertallen Die K.lassengegensätze Persönlichkeitswerte,


